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Die KriegsKge.
Der Dien, «!>g . r ^ r,ber,ch,.

M - fflrof -;** Hauptquartier , 27 . Juni,
westlicher . Kriegsschauplatz.

An der engli ' ajen und dem Ilordslügel der sronzösi-
i*cn Front ,st e, mehrfach zu Patrouistengesechten ge-
foirnnen. .Z.chlreiche Gas - und Rauchwolken strichen
I» UN» heriiber : sie schädigten die deutschen Truppen
»ich, und schlugen teilweise In dir feindlichen Gräben
,glück. Vas gegnerische Feuer richtete sich mit beson-
iervr Heftigkeit gegen unsere Stellungen beiderseits der
Somme. Durch die yefchietzung uon Reste durch die
jrcirofen sind 23 ihrer Landsleute getötet oder oer-
illindet worden.

^echis der A!aas blieben französische Angriffe
nortirocftlid) und westlich des Panzerwerks Thiaumoni.
foroie südwestlich der Feste Vaux ergebnislos . 3m
üifiipiire-walde wurde eine feindliche Abteilung in
Störte von 2 Offizieren und einigen Dutzend Leulen
iilierrafdjt und gefangen genommen.

Ein englischer Doppeldecker wurde östlich von
ilrra» im Luslkampf abgeschossen : die Insassen sind oer-
nunbft gefangen.

0 estlscher Kriegsschauplatz.
! Heeresgruppe des Seneralfeldmarschalls

/ von 5) indenburg.
Bcuffehe Abteilungen , die in die russischen Siel-

Innqenoorflieften , brachten südlich von Kekkan 2S Ge-
smgene, I TNaschinengewehr , 1 Minenwerser und nörd-
liilivom Miadzioi -See 1 Ossizier , ISS Mann , ö Ma-
Wnengewehre. 4 Minenwerser ein . Feindliche JJa-Ilroiiillen wurden abgewiesen. Der Güterbahnhos vontiinaburg wurde ausgiebig mit Bomben belegt.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Südwestlich von Sokul stürmten unsere Truppen
Mliichc Linien und machten mehrere hundert (Be-
wnjrnc. Feindliche Gegenangrisse hatten nirgends
ftsolg.

Balkankrieg,schauplah.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste heererleikung.

Die Lage um Derdun.
0 II d 0 n . 07. Juni . Dir „Times " frtirnbl in einem

k»ifi dir Ausfichlen der ftranzolen ernster geworden
7ie ®tl|lo-ln unt Berdun habe nun ein (ehr lrllische»

- : ’ erreicht . Ma» fümie nicht lengn n. d>iß die Deutschen
'' t:*r oilu’n cntscheidcnden Schritt vorwärts getan und sich ihrem
'■'u ^'»ah -'N baden. Die lranwsifchen Lionm>andan»>.'n wissen
cr,: nciM.i, inas sie in Berdun ausrichtenkönnen. Sie haben

die Absicht, es ,»u verlieren, wenn sie es verteidigenkönnen.
'’ rt-cn >ü das Feuer der Kanonenan der englischen Front so
k- ^ft.!, uden. daß man den Geschiißdonner in den südöstlichen

uien (Englands hören kann.
'•a ’’ "• 28 . Juni. Der Pariser Mitarbeiter des „Secolo"
''richliifsend pessimistisch über die Lage bei Berdun. Die

^ 'eii'chritt,' l ji-it bedeviend. der Abband zwischen den
E k̂'tviig nur noch gering. Ohne ein entscheiden-

i , "̂dcrer Elemente, besonders der Engländer zur Ab-
.... / "*r deutschen 5traste müsse Berdun als ernsthast gefährdet

^'<i »' rdcn. Daß die Zensur dies durchlief;, beweist den
ir|id)ni 0 ngland und seinen Bcrbiindeten über den Beit

V. ’ ’̂r '̂üüischen Offenfiüc, d>e Frankreich sosort wünscht.
^persönlich mit General .üaig an der englischen

big,,,,q erreat auch, daß die russische Offensive, von
- ' • oii'ünt abgesehen, nirgends mehr sortjchrcitet.

Der österrcichischungarische Tagesbericht.
Wim.  27. 3iml. Amtlich wird verlautborl:

^ Ni.jsischerkirieqsschauplaß
; r! 'l 'kebeny nördüch non Kult» und we'll ch von Nowo-Poc-

C(. l!'ur;ll'!’ russischeAnqritte avgeschiogen. der Feind erlitt über-
Verluste. Bei Sotul schreit,ü der elngris, der Deutschen

'-'v>unveränderier Lage teme Ereignisse von Belang.
^ Italienischer ttri-gsschaiwinh.

nrJ; 1 rürkur.ung «mjerer Arvnt >m Bngrifsvranm zwischen
n, Mio*ctfdi wnrd" ae'tern beendet. B'le aus diesem Nnlasz
^ istirniidier Seite verbreitetenNachrichten über Eroberungen
V. ' rsolge lind. w?e die salbende aus »i:ilstnr ‘fd)en Griin-
“ *' '"'nie i" aliche Daritellnngbemei'i. '.'vlltommennnwabr.

25. 3’ini begann die seit einer Ivoche»orbe-
^ Näunmng der durch unsere'.Ungrlske gewonnenen.

l ungitniliaen "orderlten finien . Den foigenden
k-1,- l ' die l êschiesnma der non un«eren Iruu-
, 5l.'llnngen lort. Erst mittags bcaoittien ltn**rnMd)C
ru.7, .? rontle!ten zwttchcn Bbach- v"d Suga-
!l:;4 ' ]ni 1 norzukülilen 3m ttbschnlu zwilchen Etsch und

E,ic>' d<e erwähnte dlelchiesmng aeaen d!e «angst »er-
»jo ,,,, ”n fn b«n nnuuMi Tag. die nächste Nacht und stellen.

, 0'"lielirrn Margen an.
wurde an der nennen 'Vront nicht gekämost.

nipi\r!' v r̂lnren weder Ges onnenei.och Geschütze. Maschi-
n,lt- „t,,, i„,(,iŝ ,... 9rietp.m„j..-,i„l

Nunmehr gehen die Italiener an unsere neuen SleUungen
heran, heute früh erst griffen sie den Monte Seste an. ivo sie un-
ler schweren Verlusten abg-wie,en wurden. 3m pojinu-Tal zwang
unser Geschuhseuer mehrere Patrouillenzur Flucht.

An der küstenländlschen Front scheiterten feindliche Angriffe
am Krn und dem 2Nrzli vrh.

. . ^ Südöstlicher üriegsschauplah.Unverändert.
Der Slellvertreler des Chefs de» Generalstobs:

v. t) ö se r . Feldmarschalleutnan».

Die Russen in Lzernowlh.
Budapest . 28. Juni . „A'z bst " erfährt über die Nussen-

herrschalt m der Bukowina : Der erste direkte Bug aus Odeisa traf
m Ezcrnowiz , >Lo .„ itag nacht ein und führte auvschlichlich Militär
Miit sich. Der rlissische 5tommandanl forderte die 5tausleu «e ant,

^ ?rlu " den ihre lSeschäite zu öffnen , da sonst die russischen
Behörden die Oessming anordnen wurden . Da die Muuffeute zum
grogten Teil geflüchtet sind, so konnten nur wenige deia russischen
Befebl nactskvmmcn . Die russischen Behörden bieten altes auf . um
die fluchtartige Abreise der Bivilbevölkerung hintanzuhalten , be
sonders an der rumänischen Grenze wird strenge Wacht gehalten.
L le rii 'sischen Behörden versichern , jedermann tonne nnbebelligt
weiter leben , alme für die Sicherheit des Lebens oder Bermögens
furchten .zu müssen.

^Die deutschen Armeen im Osten sind nicht zu schlagen."
Stockholm.  In einer Ucbeisicht ilber die militärische Lage

an der Ostfront kommt der Milllärkritiker des „Djen " zu dem Er
gebnis . daß man nicht dannt rechnen dlirfe . daß der deutschen Armee
ein vermchtender Schlag zugrsügt werden könne . Die .swffmmg
ans ein rredan für die deutsche Armee sei ausgeschlossen . Eine der
urt ' ge Absicht wäre auch ourchaus njäil wi'iusaienswert Der Ber
such, den Gegner vernichtend zu schlagen, berge stets die Möglichkeit
e"r eigenen " tiee-erlage in sich. Die Bundesgenossen dürsten ent
Ipnchend der militärischen Lage nur dort angreisen , wo ihnen de»'
Enolg unbedingt sicher fei. So wäre im Bordoslen d-e aroßte Bor-
sicht geboten . An der gal,zischen Front wäre dagegen Anssirtit aus
eine » vernichtenden schlag uarhandcn . Man tolle aber nur nicht
hotten , daß durch das Eindringen der russischen Truppen in die
Blitomma Numünlen sich für die Bcrbiindeten entscheiden werde
Es werde be, seiner abwanend u Stellung , die e .. die beiden ersten
Male eingenommen habe , auch diesmal verbleiben.

3taliensfch?r Jubel über Ladornas ^Sieg".
Lugano. ^8 . Juni . Während E'adornas Dteldungen über

den .dnttzug den Oefterreicher in Südtirol überall m Italien mit
nrofjcn Kundgebungen beglcikci werden , die auch die Stimmung
ilber di .> morgige Borfrellung des Kabinetts Boselli sämsseu sollen,
smd die militärischen Betrachtungen der großen Blätter erheblich
kühler . Eadorna gesteht ein . daß er niiht einen ein,zjg>' n Gesa»
genen machte , somit der Bnck.zug ohne italienischen Nachdruck e>-
folgt sei.: n .uß . Auch können die Btatier nicht verhehlen , daß das
recht,zeitige Ansmeichcn der Oesierreicher iedc '> Gelingen einer ihn»
sassnng Cer tzlügel vereitelle , mozn (eadorna die gesamte versiigbare
Armee verwend ' t hatte . Daher sprechen zwar die politischen Ar¬
tikel imtnrlich von einem Sieg , die militärischen Artikel begnügen
s'ch aber damit , die Abwendung der drohenden Gefahr eines Ein-
sallcs in Beneiien zu feiern.

Lugano.  28 . Juni . Die heutigen Jeitnngen mit Ausnahme
des ..Avunti " übertreiben m nnqlaublielier Weise den österrt 'chiiet.en
strategischen Bü -4zug . ..Eorrierc della Sera " und der ..Secoio"
füllen die erste Seite vollkommen mit der Siegesnachricht die - -
mei», man genau Eadvrnus Belicht licht — völlig „ „ begründn
ist, da meder von Gesange :len , noch von der Eroberung aucii nur
einer 5iauone die Bede Mr. Jedensolls wird ruf diese Art e-ne
politische Wirlnng c>zielt : Das Ministeliuni wird vor der Üam
>ner triumphieren und die Sozialisten mrd lhiolitlaner werde, , verliercn.

Hat Frankreich.
Das verbluirvite Frankrc'rch.

Berlin , 27 . Juni . Dem Mausbode " vom - 2. Juni schreibt
sein Vrifer Berichterstatter:

Seit mehr nh drei Monaten , seit dem 21. Februar , leisten die
Franzosen Wid .-rsland oor Berdun . nnr .-r,ziehen sie sich o.-n ginan-
liichen .üammerschlägrn der oent 'ä-en Anarisjei wahrend der ganz - a
B'üt mit sie es allein . Niemand in ihnen ui .n>»1ie geeilt Aus
feinein anderen Punkt der Fror .» wurde etwas geleislei . das ihnen
Erleichterung gebracht hätte . Das loji '-ure Blut d. r Männer
Frankreichs sl.cß: uminshürlich . Der >)c!de»lam ',s sordect iinchl .Iiqe
Opfer . Das ilt selbEverstnud - ch. da da ., kleine Gebiet r - n B .-rgm,
eine wahre -halle ift . V.' .Mifi.' irl, lann f-ii *«' o' s irgendein
anderes 'Bol ., die nn.intterbroclien n ".'urluß '.' tragen . Es ji» die ein
,zige Großmacht deren Bevölkermig in normalen cheiien fli 'Htvüi,
ja sogar nhiinmu . Sa biauclu inan wirNirli kein Sritistiter ->>
sem . um einzuielien . daß d». üund 'Hausende von Toten und die
unzähligen Berwundeie .i und Invaliden eine drohende Bermmd "»
rung der Lebenskraft Franlir .chs brdeiittn . Die andern krieg
führenden Stamen werden in iürzerer oder länacrer Zeit die Bel-
Inste ver Men 'chens.'bcn durch die Anzahl der Geburten wieder er»
senen . Wenn Frankreich diei ' s nicht nach lm . si" d alle Opfer , ist
Cer ganze beirliche .heldenvcrgel ' ens aeweset,.

Die „Suiidah Time :- ' vom 1^. Juni laßt l,ch ans Paris be
richten:

Inn ! Bena .zel, der Abg .-ordnete nn l'Jndre , und Proienor
Mainic .- Letiille . von der Arr.t.emie de Medecine . werden die Frage
aus . ina . der ganze Rtieg für einen Zw "fi habe , wein die s'-ai'
.wsi'chc üiakse doch in 1U0 Jab . rn zu erinier n-. nufaehöhabe P - i
oem Geburten , ,,-kg.i .,g bereit ..- vor dem D. riege und den großen
Berlnflen . die der Jhu \ ; uunmehr dem Lande zi' siige, tüiine die
französische üü -iie nur dann erbulten bleiben , wenn lvährei 'd de'-
nächsten 25 Jal re !ed.- sianzösiiche Mutter dem Lande vier Binder
schenir . Um dies nun nned -' i " ,,, z,, erreichen , ichliiai Bena .zel vor.
d i' Ml 'U.-rn Prämien auszi -jenen i.nd vmr  je 5(HI Ffaulen für
Ni’ »-eiden ttindei . F, -g„ ken ii.r das dritle . 2«„ i«» Frau
r. i: , „ !• da - nie Ir nid ' n I»■noi ••• innae '- -:ene !••' »» F, ., -,
ln mehr für jrde - weite : : >i --.d Balg bar jei die '- in-iine na ü B '-.

"lien L -ben -'-iahre - am * ><:,' de^ Er lag ." ..Warum
f*•h iüh'i da .' minfrluifII •iu* !Id militäi jsf>ie , jilkiintt Fra !' kr ' i a
d. n Ü.-pk z. rbiech .' i' , Menu dal , bald niemand inehr da' Seif wird
i. den Paria ! duvon gaueßt - '

b?«NU'.öslsche'- linilliungen.
na . B >' » n . V J ' :i" In der Etkloiimg d.-r Pa - ic-,

jn ’i >1 de» Bi -siaanliu, «, iilu' i „ - taal -.h i,i-.I,al,

d .' r ..Teinps " eine Aeußernng der G .-danten dieser Partei zur Fl je
denssrage . Das Blatt begcußt die m :t oer Meinung aller gaieu
Franzosen übereilisklmmende Ertlaamg . allen Cpt .’rn zli.znslimkneu.
„m die Gebiets .ntegritüt Frantreichs und die gerechte Wiederher.
stellung des 1871 ' erlernen Nechte-, für Elsaß Lothringen zu sichern,
sowie die gänzkutie politifdie und n>iitfrnnftiuhe Wied -?rherst ttunq
Belgiens ltiiö Serbiens und schließlich die Sicherheit für einen
danerhasten Frieden zn^gewinnen . Eininütig sehen Frankreich uni>
b:e Alliierien darin lucientliche i^ imidi , gen der Lösung , welche
Tapferkeit der Armern dem Monflitre geben wird . Die Fiage der
Gewil -rung von Biirgschasten für einen dau .' rhasten Eharakler
des Friedrns fei gegenwärkig ,:oik> nicht z» erörtern . Man diirfe
niäit ans dem Auge verlieren , daß hierbei Frankreich nicht allein:
in F >age käme, daß vielmehr das Loiidoncr Ablommen die Eittenr .'
machte förmlich binde , daß sie zur Stunde der Berhandlungen als
geichlossener Block ai flirten müsien und alle gleichmäßig und ei:>
schlossen ihre gemeinsamen lind Sondeiilttereisen durch die völlige
Beben ptung ihrer Einmürigfeil wahren . Wir erwarten den Friedar
nur von imfei er mililärischeu Ansn evguu .z. diese miiß »ns gestal¬
ten . unsere Bedingniige » zu diktieren . Es hat feim n Nnßen . zur
Jeit gewiji .' rnniße' tl ind .rett von Tribüne zu Tribiit ' e darüber ztt
sprechen. Wie die Erklärungen an -: beiufenem Mund ' in London
erkennen li-ßrii , -ft für die Alliierten kein Frieden möglich , solange-
die weientlichen ,-ziele de :. nid )t erreicht sind. jemand
wird daran denken , mit Deutschland in Besprechimgen einzutreten.
solange die fiii !fr !irlu„i Trilppen luid, einen ,*,o!i der <8 .'biete der
Alliierten beseht Hallen . Nach der völligen Nänmung der besetzteil
Gebiete wird liian weit .-i sehen. Es handelt sich nicht darum,
shstematisch die Ber ?" chning der Freiheit Deutschlands zu verfolgen
oder fein wirtschaftliches L brn zu zerstören . Es handelt sich nur
darum zu verhindern , dos; der preußische Militarismus noch einmal
die politische Ordnung in El :ropo .linstürzen kann und sich lviebiei
ein -' angrcisende Macht bilde! zun> S .1>aden imscrer eigenen Wohl
sahn.

Ill,tn « miMnngtii.
B i' « ! i » Ob .-rieulnant Jmmelmann hat den tödlichen Ab«

slurz iin̂ Be ' lauf - ine Lusigesc.k.rs am Sonntag , den 18. Juni,
abends 7 Uhr . in der 'Nähe von Douai erlitten.

B e r i i n , 28 . Juni . Im M i l l e I in ? e r wurde der Dampfer
«Eournel " der Trausatloutischen Schissahrtsgesettschaft mit -17-18
T '" ' ,:ei' „vu einen : deutschen Un' ersecbovt torpediert . Die Be
'ißung sei aus den Balcai n gelandet.

WBua . Bern,  27 . Jimi . Wegen betrügerischer Befreiung
vom .Heeresdienst wurden ia Nom zwei Stabsärzte verhaftet , di«'
geoeu Entgelt von 5l? >b:s 2‘ü»f» Lire ' ali .he Ui.laliglichkeitszeugnisje
ai .ssielite .i. J .i den Prozeß sind ber -vts über 2l> Personen ver'
wictelt.

A n g e l>I i ch e ‘K ii cf lehr » nse r er Vertreter  b e i m
^ n i i 1n n I ' it’ . Basel r flacht ' melden aus Bukarest : hiach
ce>n rlinicinischen Bloi ! - „Drept -aiea " link die italienische Negierung
emga '. iljjgt . daß die Berlraer Preußens . Bane : ns und Oesterreich
Ungarns beim Botikan aus ihre Mnfiai znilickkehren . Die ai-
mänischc »P ' itvng ficht darin den ersten Schritt zum Frieden odec,
licht gt r bemerkt , zu (Nesvrärl)cn üher den Frieden mit den Be
rntcm des Papßes . — Eine Bcsiäiiguiig der Meldung liegt nichtvor.

O b e r i i a l j e n * Landvolk  k r i e g * s e >n d l i ch. Der
r ' iorn 'sozjaljsiisclie Minisier Bonomi betont im „Messagero " die
dringende Noiwendigleit staatlicher T̂ emiihnngeii um Gewinnnng
des Landvolkes , dos in Oberitalien größteltteils dem lriegsfeind'
lichen os?lziek>cn Sozialisnins blinde V.eer .'skolge leiste , v. eil es noch
gen. z ohne nat .ni' nlcs Bewußtieiu und pairiotischc Gesinnnng sei.

^ B B . L o n d o n 27 . Juni . ..Doiln Ehronicle " schreibt, d-.ß
Hand.' » säen , doß siä: aus der iriirlKn Frage eine

Miinßcrhculi .'l-' el.i ioe> - Man siiichtet . daß außer Loro
' . elin-lne niirl> Lord Lni : .d-.-unie, Dir -itter Lang und Lord Bobert

i.nivk . iüen iverd .' ii. Der Babinettsutt rum Dienstag könne
me trei -!:>„de Foigen haben Mttiwoch werd eine allgemeine
n'viov .mei' l 'N' it da - lil' ioaisnf -chen Mitglieder des Nnterbouses ftuti =
fn '.dc,, : davon 'vcrde »ehr viel abhängen.

Die russischen Dalkanplüne.
Wien,  28 . Jn ' ij . „Es' , Ujsag ' bringt eine über Bukarest

anqelal .tene Meldung des „Nußloie Slomo ". der schreibt : Unser
Boneil verlangt , dasz >>' ,>- ivn ul -aßeien ati n aus dein Balkan
auftreten . Es ist not :" !>,E. daß roir m diesem echneckdurch r »mä-
«ttsches lß ' liet zi heir aber nid }» bloß dvnch die Dabriidsäia.
iovaeri ' auch durcch die '.Naldau . Dagegen kann hiumänien keiti .'
(. lmva 'dungeil e. lieben . be,.n wir haben keine feindlichen Avjichlcu.

Die LebknsmUlelversorgung in Italien.
Wi -> bekannt , bemühen sich die ii-.il :enjschen Jeitungen täglich,

durch übern .ebene u.Vr erdichtet '.' Meldung >n über b-e Schweiz die
. . f -" ing in a alien neri -.re :*en. doß nur noch wenige Taae oder
machen nii dem w ' rücha ' tlichen . '.ukeminenbruch Deutschlands fehl
ifn . wodurch ne.- einheimischen Ber -vi ' .' rin ' g der Mut zum Aushal-
Mtl' 'nil ^ fl-5 06 ’i 5 Italien trog der ungehinderten
-.Bng.lchkett >er - ersorgung ni-.ei See ebenfalls mit der Ernährung
„es Beiles -ehr b ^ er 1. d- :>, -sie!,, , suchen d:e iiaüenischen Blätter
zu>ver 'ch'neig '-n . Ab -:nd : . nts-HIüvi: ihnen ober doch eine Nach-

-' - in -n' - akei:.' " . mi , denen m -.n doa z„ kämp-
--' ü' dr gibt . >r,o >n 'b « der ..Eorriere bella Sero ."

-1■' versteck reu -rrtelle , daß der neue Landwirt
-MNNinsler .Üni.-cri ti .io 3:i>urtm ;:ui *<tinibee !ipr fn ;in
' !' t iom iicivandevelmaltungen CMHii'Miflcr, hat . die bringend um

. v.' ivi inen in er O. g.miioiivi ' des 'Berioi -aiingsdienfies bat . insbe
wndere . mit :>\ iiiiririr, . ui die :vic!., :gste :i .' ier -rrauchsartifel , wte Ge-
lieic ". ^.ra ' niiwttriol . Fleif .',,. MNch u-,8 Milcherzengnisse , Blicker
uiiv . rer .lbNiisler vei-fprach. bie Frage nnverzöglich zu prüfen.

E >' r i
Die Bergung der Opkcr der Seeschlacht.

dc"^ selbst'
lrnle, ' !,iei :n o--
von s. iren n?o: w

Ehren - > e»

. . . . . . . . , Nüchtern imi -i'm bei .finaler im
«H’U oer ,ci ' i'{r!)Io.!' ! onfoefifr !?f, die heute in

«ab in zMas, -i -abcrn no. -h Nationen beerdigt wurden,
'n .' . .. Ehiiuw .' ,., ;oib : ii. i, einen Toten in ' Admiral --'

re'u-n. i.nolae sk.n ' er Geaenströmnng
r - einer Seeschlacht die N'-ienl,'ihren-

>'ö' " -' -r » k sollten die N -ru
'• v'' "l -" ' -ol-e i ner Piet nspl ' icht leben , was

'.lefchiiln . ÜN-.' Admiralität läßt
^ i" > . >>" not ' ' -egi 'ihi' S -'-gd-biei längs iw

''ä»si!'-heit '?' l?e eingebrachie'
I" i-efsi.- kn. bnrans mikitärische :-.

^ der narwegivhen Bevölkerung ,n
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Tages-Rundschau.
Berlin . Das Herrenhaus Hai den Gesetzentwurf betreffsnb die

Erhöhung der Zuschläge zur Einkommensteuer und zur Ergänzung «--
ftcuer nach den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses einstimmig an-
genoinmen.

Schluhansprache des Herrenhaus -Präsidenten.
Präsident Graf v. A r n i m Boitz e n b u r g : Nachdem der

Landtag für längere Zeit vertagt worden ist und wir jetzt aurein-
andergehen , möchte ich im Hinblick aus unser teures Vaterland in
dieser harten mib entscheidenden schweren Zeit noch einige Worte
an Sie richten : Ruhig und fest steht Deutschland , ein Fels im
Meer , wie seit Beginn des Krieges . aber es ist doch Borland ge¬
winnen und fern schon bricht sich hemmender Wogen Gewalt , noch
tobt der Sturm und jagt schwere Wolken des Leides lind Todes
gegeic den schützenden Wall lebender Leiber und über diesen hin¬
weg hinein in unser Volk , in unsere Häuser , ein grauer , wütender,
vernichtender Stur in , und schwere Wunden sind lins geschlagen ,
ein Riefenkapital deutscher Zukunstskraft liegt in fremder Erde be¬
graben . Wohl hat unser herrliches Heer , für das kein Wort des
Dankes stark genug ist. im Verein mit unseren treuen Bundesge - {
nassen im vergangenen Jahre im Osten und Südosten gewaltige ,
Schläge geführt und in diesem Frühjahr an der Dünasront russische I
Angriffe erfolgreich abgewehrl . und es steht im Begriff , and ) jetzt
wieder den Moskowiters .charen ein deutsches donnerndes halt ent
gegenzurufen . Wohl Hut es ini vergangenen Jahre im Westen eine
mit allen Mitteln moderner Kiicgjühruug eingeleitcte und mit tun
erhörter Erbitterung durchgesühne Offensive eines zähen und
tapferen Gegners erfolgreich abgewehrt und in diesem Jahre uner
wartete Erfolge mit uitvernleichlichcm Heidenmute errungen . Wohl
hat unsere junge Marine in herrlicher Wassentat den Nimbus der
Unbesiegbarkeit der englischen Flotte mit Albivns stolzen Schisfeit
iti das Meer versenkt : aber der Feind fühlt sich noch nid >t ge¬
schlagen. und wenn er auch wenig hossnung mehr aus den Sieg
durch die Schürfe seines Schwertes sein. so glatibt er doch an
unsere wirtschaftliche nr.b finanzielle Niederlage und hofft auf
unsere Uneinigkeit . Auch diese hossnting wird sich nicht ersüllett.
aber wir müssen weiter kämpfen , beseelt van gleichem Mut und
Angriffsgeist wie bisher , unbesiegbar zn Lande , zur See und in den
Lüften . Wir verlangen Freiheit für unsere Schaffenskraft , unseren
Schaffensdrang und linst ce Schafsenssreudigkei .. Deutschland wird
das Recht behaupten , das man uns bestritt , zu bleiben , was es mar:
Das Bismarckreich der Tat . aber der Ideale . Wir daheim finö
durch Englands schändlichen Aushungernngsplan mitten iit dielen
Bernichtungskanipf gestellt , müssen, wie wir es aus sinanziellem
Gebiet schon so glänzend bewährt haben , and ) aus wirtschaftlichem
unseren Feinden die schmählichste Waffe aus der Hand schlagen, die
sie gegen uns anwenden . Auch wir stehen unter dem eisernen
Kricgsgesetz des kategorischen Jtnneratius . der Pflicht gegen das
Vaterland , durch zuhalten in Eutfchloisenheit und (Geschlossenheit.
Wollen wir diese teuer erkaufte Einigkeit unseres Balles nicht hin«
überrettcn in friedlich " Zeiten , sie nutzen als eine wichtige Be¬
dingung für unsere Entwicklung . iiir unsere Zukunstskraft ? Wir
werden nach diefein .(kriege reicher hofseutiich sein on sittlicheit
Werten , an innerer Berlieiimg . gesammelter .(traft , schlichter Ein¬
fachheit und vaterlaudssrohem E .' lbstvertraueu . Alle für einen,
einer für olle , echt deutsch, echt kameradschaftlich , echt lönigsteeu.
Getragen von einmütigem Vertrauen aller deutschen Stämme sieht
unser .(taiser heute inmitten seines Volkes , für ihn ein köstlicher
Lohn erfüllter herrscherpklicht . So machte das Deutsche Reich die
alte Erfahrung , das ; in der pcrlönlidmcn Ausprägung ererbter
herrscherlugeuden unter dem ernsten Einsluf ; der Betalinvorttma
vor Gott , vor seinem Volk, vor Gegenwart . Aergangenheit und
Zukunft der wesentlichste Bestandteil des Wertes unseres erblichen
König - und Kaisertums liegt . Nur wenn der Träger der .(traue per
svulich ein König titib .(taiser ist, kann er sein Volk erhaltet « und
weiterbilden in allen de» wertvollen staatserhaltenden Tugenden
der Monarchie . Es ist wahrlich kein Zusall . dasz gerade B '.anden-
bura Prelißen so oft der rechte Mann zur red»ten Zeit , im rechten
Volk , im rechten 3tr it negeben wurde . Und »venu heute unser
Vaterland die schwerste Belastungsprobe siegreich besteht , so soll
uns das von neuem zu der in der aefchichtliccheu Entioickrtiug be¬
gründeten Erkenntnis siibren . das; für Preußt ' n-Drlitschland nur
ein ktastvolles König - und .(taiscrtum das bleiben kann , was es
bisher geweseit ist : ein Machtsaktor von weltgeschichtlicher und
fundamentaler Bedutnug . lAllseiliae ZuslimmtUtg .l

Mit einem K'aiserhoch wurde die Sitzung geschlossen.

Das Verfahren gegen Dr . Liebknecht.
Berlin.  28 . Juni . Der zum Osfizialverteidigcr des Abge-

oldncten Dr . Liebknecht ernannte Rechtsanwalt Georg Grailo har
laut ..Bofsisccher Zeituttg " aus Wunsch des Angeklagten die Bertei
digung uicdergelegt Au dessen Stelle ist Ütechtsanwalt Dr . Bracke
Braunschweig , ein Freund de-.. Augeklagleu und ein Sohn des 1880
verstorbenen sozialdemokratischen Relchstagsabgeordneten .Ka »f
u>anns Wilhelm Bracke getreten . Rechtsanwalt Dr . Bracke ist ein
Gegner der Sozialdemokratie . Er hat sich bei deit letzten Reich»
tagswahlen als Kandidat der fortschrittlichen Bolkspartei gegert
den Sozialdenwk laten Blos -Bram,schweig ausstelle«! lassen . Die
Anklage wird heute vor dem Berliner Ltommandanlurgerich ' von
Kriegsgerichtsrat Dr . Eoerreus nettreten . Als Berhandlungssührer
ist der als Ktiegsgerichtsrat eitihcrufene Berliner Rechtsanwalt
Oskar Schreier bestellt worden . Das Gesuch des Bruders des Au
geklagten , Theodor Liebknecht , als zweiter Verteidiger zuoelafsci,
zu werden rvtirde vom Gericht abgelebt »!.

Der deutsche Besuch in Bulgarien.
WB . Sofia.  27 . Juni Ministerpräsident Ravo . laivow gab

gestern im Ministerium des Aeußetn zu Ehren der deutschen Ab¬
geordneten ein Galafrühstück , bei dem er it» einer längeren Rede
folgend . Worte sprach : Wir Bulgaren sind sehr zurlickhatteud in
der Aeußrung mtserer Gefühle , aber wer uns einmal die Freun-
deshand gereicht hat . wer uns mit Achtung und Vertrauen einmal
begegnet ist, kann sicher sein, in Bulgarien einen dauernden tmb
wahren Freund gewonnen zn haben.

Namens der deutschet, Abordnrmg erwiderte Reichstagsabgc-
ordneter Erzbergcr . Der Redner schilderte dr » herzlichen Empfang
in Alt Bulgarien wie auch in den neu erworbenen Gebieten des
Landes , sprach sodarln von der deutschen Treue , die niemand anzu
tasten gewagt habe , unb bezeichncte das vom Reichstag kurz vor
seinem Auseinandergehen genehmigte Gesandtschaitsbaus in Sosia
als Haus der ewigen deutsch bulgarischen Freundschaft : Bulgariens
Ziele seien Deutschlands Ziele . Die Rede fchlosz mit eitle»»» hoch
auf den Zaren Ferdinand und das bulgarische Volk.

Englisches Urteil über Atnerikas mexikanische Aktion.
Rotterdam.  28 . Juni . Der «Nieuwe Rotterdninsche Eou-

f'htt " meldet aus London : Wenn es wirklich z>l einem .(kriege mit
Meriko kommt , jo tnirb Präsident Wilson sofort die AussteUung
von 250 0<)0 Freiwilligen fordern . Der Feldzug würde in zwei
Teile zerfallen . 'IJImi würde zunächst eine besonders auf die Ver-
ieidigung der ( - -e berechnete Defensive einrichten , ftu die Miliz¬
truppen und . ütgeübte Freiwillige oerweridet werden wi . rdeu.
Sodantt werde Mau voratissichtlich im .herbst , luomi die Barbe
reitungen dazu beendet sind, eine große Razzia durch Mexiko ver
anstalten . vnki der man erwarte , das, sie sich mit der Regelmäßigkeit
eines Uhrwerks abwickel», wird . Man glaubt nicht, das, ein Krieg
zwischen d .n Bereinigten Staaten und Meriko aus die Kriegsliesf-
rl 'ugru der amerikanischen Jtidustrie an die Verbündeten irg .'nd-
welchen Einslusz haben würde , da die militärischen Erfordernisse
der Uuien im Vergleich mit denen in Europa kaum in Betracht
koitlmcn.

Amerikanisches Uussuhroerbot für 5tricgsmulcrial in Sicht.
Aus London wird gemeldet , das, , soferit in den nächste»

Tagen kein ? Verminderung der Kriegswabrscheililichkeil eiutreteu
feilte , die am ?»ikanißtze Regierung rin Aussulirverbol für Kri ?gs
material zunüchji t'a »aussichtlich für die Dauer von sechs Wochen
erlassen werde.

Wer den Tcuiel im eigenen hause Hat. der kümmert sich nicht
mehr um den Nachbarn . So schcints jetzt den Amerikanern zu
gehen . Die erste Folge des wahrscheinlichen Krieges mit Meriko
ist rin Verbot der Ausfuhr van Kriegsmaterial , da man dieses iiir
ciaette Angelegenheit '» jetzt für notwendiger erachtet . Wir können
diese Maßnahme nur mit Genugtuung begrüßen.

Berlin . Fürst und Fürstin Bülow sind, von Homburg kommend,
in Baden -Baden eingetrossen . um der Trauerseier | ür beit verstor
heuen Bruder des Fürsten Bülotv beizuwohnen.

WB . Berlin . 27 . Jtini . Di ? hiefiqc chinesische Gejandtschast
teilt mit : Das Ariswärtige Amt in Peking nteldet : Die Provinzen,
die sich für unabhängig erklärten , erkennen eittstimmig den neuen
Präsidenten an : Tanto .t, Szechtmtt und Sheusi machten ihre llnab
bängigkeitserklürung rückgängig . Die Negierung ist irr: Begrist,
die von den Südprovinzen wieder atifgervltte Berfassungs - und
Parlamentsfrag ? der Läs '.tng entgegenzusühren.

Berlin , 27. Juni . Bei einer Kundgebung für deit 2lva . Lieb¬
knecht kaut es heute abend zu einer größeren Ansatnntlung am
Potsdamer Platz . Etwa 20 Personen wurden znr Feststellung ab¬
geführt . Sonstige Zwischenfälle ereigneten sich nicht

Berlin . Der König verlieh dem türkische»» 5trieqominiftcr,
Genera ! En ver Pascha , den Roten Adlervrden l . Klasse mit
Sckiwerter ».

MIMMI. MH MStlttt
Biebrich , den 28 . Jtini 1910.

* A »in und Reich bringe»» ihr Gold zur Galdankaiiss-
st c l l e,  tun dem Baterlonde »u di .'neu . Während der bis jetzt statt
gestiudetten drei Gvldaitkaufstage wutde von 07 Berkäufern Gold
im Werte von über  3 0 0 0 M a r k abgeliefert . Der höchste
Betrag , welcher von einem hiesigen Krieger dein Baterlande dar-
gebracht wurde , betrug 088 .95 Mark , der niedrigste 0.75 Mark.
Auch manches Goldsrück wurde der Aukaussstelle überbracht , .holst
dem Baterlonde ! — Bringt alles überflüssige Gold zur Goldan
kausostelle, ivelche Donnerstag s it u d M o n t a g s von 3 1 >
b i s 5 ii Hr g eösftiet  i st. Auch Herr .Hoflieferant A. Buch
nimmt an den übrigen Tagen Gold für die Goldankanssstelle eut-
gegen . Di? Auszahlung kann jedoch nur an den genannten Tagen
erfolgen . — Jin Schaukasten dcr Tagespost »st das Ehrenblatt , das
den Galdabliefetern ausgestellt wird , zuin Aushang gebracht.

" Seit einjgen Taget » ist au der zur Unterossiztervorschlile
siihrei 'den Straße die Bezeichnung ,,.h i »»de n burgstraß  c" an*
gebracht inorben.

Einfame Kerlen.
Roman von B . v. d. L a it cke n.

i2o ftortfefemtto . lNachdruck verboten)
Liane runzelte leicht die Stirtt.
Dieser Auftritt war unnötig , sagte sie. im Gehen ihre Hand

aus dem Arm des Fürsten lösend. Ich weiß , was ich meinen
Gästen schuldig bin . allen , und es wäre eine große Unhöflichkeit ge-
wesen . Hütte icchmit Laarsen nicht wenigstens ein paar Worte ge
wechselt.

Du verwohitst ihn sehr, bemerkt ? Gliulram Soldin , burd ) den
Widerspruch gereizt . Du tust , als ab er unseresgleichen wäre.

Seinem Können uub seinem handeln nach steht er vielleicht
sogar über uns.

Nicht übel , und gesellschaftlich?
Wir sind ja jetzt gottlob so weit , daß der Wert eines Mannes

nicht mehr nach der Reihe seiner Ahnet , geschätzt wird . Die Kutisl
adelt ? sagte sie lebhaft.

Sck)limm genttg . entgegneie er barsch.
Liane .zitterte vor Erregting . f*e empfand jedes Wort , das ihr

Gatte sprach , als eine Ungerechtigkeit , die sie empörte.
Schlimm ? Ja . ircilich ist dos ichlimm für die. die keinen

anderen Wertmesser vertragen . Ec. ist ein niedeidrückendes Ge
fühl , glaube ich. wenn mau . um der eigenen Persau Geltung .zu
vnschassen , die Verdienste längst Aerstorbener in die Wagschale
werseti muß.

Fürst Gulttrain war klug genug , sich den Auichein zu geben,
als beziehe cr diese Worte nicht auf sich, aber der finstere Blick ver
riet sehr detitlich . was in ihm vorgiug . Das Ehepaar trennte sich
i tzt: die Fürstin gesellte sich zu einigen älteren Damen und der
Fürst wurde von dem König in ein lebhaftes Gespräch über die
Arbeiterverhiiltnisse in den Fabrikdisirikten verwickelt . - —

Nach eilt Uhr war es aus Schluß Moll? fiill getvotaen lieber
een » mächtigen Gebäude , über dem Park , dem Städtchen , itver
Feld und Wald lag die liefe, schweigende Ruhe der Nacht — einer
brütend schwülen , steriienklarc » Augnsinacht , inner einem dunkel
blauen Himmel , den von Zeit zu Zcit Sternfchuppeu i» lichter
Bahn burd )furditei ». In scharst' .» Linirn zeichneten sich die Um
risse des Schlosses unb die Kronen der Bäume gegen das Firma-
meut ab.

Durch die Streßen , die totftiUcn, cinfan . n Straßen des Skädl
chens , schritt ein Mann : ein dunkler Mantel ließ seine Figur »venig
erkennen , nur groß war er . wo,, ! so groß , ivie der Fürst : ein breit
räudiger Filzlmt besrlwttftc Slirn und Angen . Lippen und Kinn
bedeckte ein »e.tbrauner Bart . Es war Joi .'f Bagne . Langsam
ging er feinen Weg zum Städtchen hinaus , dem Schloß .' z>>. ;mb
an der Litiden Allee aagelaugt . machte er Hai : und blidle den

Grciten Weg hin unter , an beffen Ende man das Schloß mit seinen
schönen, parkartigen Anlagen sehen konnte . Aague bog in die
'Allee ein unb schritt dem Schloß zu: ein paar mal stand er
lauschend still , doch es regte sich nichts , nur die Blätter über ihm
flüsterten leise hu Nachthauch , und die Lindenblüte erfüllte die Lust
mit ihren süßen Düften . Er lehnte sich an einen Baumstamm und
unverwandt hingen sein ? Blicke an den» Schloß . wie mit einer ge-
hrlmnisvollen Macht trieb es ihn vorwärts . Da henimte plötzlich
eine ungefähr in Kniehöhe über die Allee gespannte Kette fein
Weltcrgchen . Ein Läulwcrk ertönte und in einiger Entfernung
schlug ein Hund an : der Mann zuckte zilsa»n »nen und trat einen
Schritt zurück; das Läutwerk versunumte — aber auf dem Sclrloß-
platz erschien eine männliche Gestalt , bereit Silhouette sich scharf
von der Un'gebting abhob : eine mächtige Dogge sprang in langen
Sätzen voraus.

Wer da ! — Steht — oder ich hetze den Hund ! ries der rasch
Nähcrkommeude.

Bnque biß sich auf die Lippen , und seine Hand suchte in der
Tusche nach seinem kurzen , festen Dolchmesser. Er suchte vergebens.

Aerdantittt , fnirlduc er . das kommt davon , wen »» man so ver¬
trauensselig durch die Welt bnfelt.

Nicht einmal einen Stock führte er mit sich, so I lieb ihm nichts
übrig , als dem Anruf Folge zu leisten , wen » auch sein Euipsinden
sich dagegen austehnte . Jelzi stand der Wächter , eia herkulis .tzer
Mensch , mit dem Hnnde vor ihm

Was sucht Ihr liier mitten in der Nacht ? fragte er barsch.
Ich suche nichts als ein paar Ztige irische Luit und kam in

meii 'er Unkenntnis der Gegend hier in die Allee.
Hm — Ihr leid jedenfalls ein Freuider . sonst tennlct Ihr die

hiesigen Borschristen.
Ja . ich bin freitid hier : mein Name ist Bag » ? und ich wohne

im ..Sprinaendcu .hirich " : steht sonst noch was »u Diensten , Herr
Profoß ? fuhr er spöiiisch fort.

Patzig versetzte der Wächter : Nein , aber ich werde Euch die
Allee hinunter begleiten , damit ich gewiß bin . daß II,r die Nacht
lost , die Ihr durchatts nötig habt , außerhalb des sürstlicheu Parkes
und seiner Umgebung siudet . Ein kurzer , starker Psiss , uub er
stieg über die Kette , deren Läutewerk wieder ertönte , ohne diesmal
irgend jemand zu alarmieren.

Dcr Fürst versichert sich ja achörig gegen Eindringlinge , sagie
Bague . während er uchc » dem Wääiter die Alle » hinobfrhritl.

Ist auch »tätig , streift genua Gesindel in der '.'tzelt h . ruitt . Tagr --
üdcr mag jeder hier in her Allee spazieren , so vi ' l es ihm beliebt,
ab . r des Nachts Hot hier niemand was ?,u suchen.

Es iit weh , schwer, den Fiirsten zu fortäjea ? sragle Ba .pie:
der Wächter sab ihn »iiiszlrmiisch non der Seite au

Je nachdem , antwertne er citiatvelcheitd, wolltet Ihr ihn
sprechen '?

* R e n t e n e m p f ä n g e r werden daratif aufmerks .tn,
mactu . daß die Renlengliittuttge » am '29. und .'!9 . Juni
Polizei abgegeben uub am 1. Juli vormittags von 8— 10 Uhr
der abgeholt werden müssen . Die vorgeschriebenen Zeile,!
genau einzuhalten.

Zum Bizeseldwcbel befördert wurde der Unteroffizier
eichel.  bei einem Fuß -Art .-Regt , im Osten . (Beamter

Finm Kalle lt Eo . A.-G .)
L a n d st u r m e r f ii r d i c h e u ernt  e . Das Stell-

Generalkommando des 18. Armeekorps hat die Truppenteile
Lazmetle angewiZcn auf Anfordelii der Landratsümi
Bürgermeistereien versligbare Mmmschuslen für Bergung eer5
ernte zu bcurla »' ' cn. Im Notfälle könucu auch Arbeitskoimiiü.
von dem t.ämstgelegeneu Garnisonkommando gestellt werden.
Heuernte liefert in ganz Nassau in diesem Iahte Erträge , iv,,
Jahren nicht tuehr.

' Mit froher und stolzer Genugtuung können wir Mw-
daß der Ausruf zur „B o l k s f p e nd e s ür die beut U,
Kriegs unb  Z i v i l g e f a u ge  u e n " in gattz Demich
tiefes Verständnis gefunden hat . UeberaU im Deutsche»
habm sich lokale Ausschüsse gebildet , welche sich den notwe,:̂
Vorarbeiten energlsch und nmsichtig widmen . Jeder Deutschs
sich d.s sicheren Schutzes in der Heimat erjreuen darf , iß
wußt geworden , daß cs eine feiner vornehmsten Pflichte » iß.
für unsere in der Fremde weilenden Gefangenen Sorge zu m
Für die Tausende ', die mit stürmischem und todesmutigem
dem Feinde die Stirn boten und ihre Tapferkeit mit dem, 'iW
Opfer ihrer Freiheit büßen mußten , als sie in feindliche
schau geticke». Und nicht minder gilt das für die anderen T«u,r
die bei Atrsbruch di's Krieges uvck, im Feindesland lebten mtbr
mehr in die Heimat eilen konnten , um für ihr Vaterland zuk«
feu : sie teilen nun das harte Schicksal der Uebrigen . Eine beit
lim ? Zahl dieser Aermsten lebt nun schoit seit über zwanzig Ä
U;t fern von der Heimat , losgelöst von Frau und Kind und ^
mm haus lind Hof. vielfach von jeder Nachricht über das cdiit
des Vaterlandes , und oft genug wird ihnen ihr schweres Leibt
harte Arbeit , mangelhafte Ernährung und Bekleidung und d-
rücksichtclose, ja grausame Behandlung noch sitrchtbarer ge
Man werde sich nur klar darüber , unter wie entsetzlicher ter
li .ßl ' i lind seelischer 'Not die deutschen Gesangenen in den Eisie's
Sibiriens oder in den Landwüsten Nardasrikas zu leidui hg:
Aber auch da . wo sie verhältuistnäßig besser behandelt oder m
werden , haben sie schwer an Leid und Sorge zn tragen . Der .%
mlsschus, der Bolisspende wird vor allen » dafür sorgiu , bgk
Liebesgaben , die aus den ihm zusließenden Geldspende » g
smasst wilden , auch tatsächlich in den Besitz der Gesange»m
taugen . Dcr Versand dieser Gaben wird aus sicherem WcgoM
Bcibiiie und Aufsicht von Birtraliensmännern aus neutrale » :
len erjolgen . so daß z»,versichtlich bamit geiechnei werden tm>
di ' Liebesgaben zum Besten unserer nolleldeuden Bolk^ eiig"
auch wirklich ihrer richtigen Bestimmung zugesichrt werde».
Lösling aller dieser Atifgaben finb natürlich außerord . nliichai
Suttnuen erforderlich . Jeder Deutsche betrachte es daher als f
Ehrenpflicht . z»t dieser Bolksspeude das Seine beizutragen . jz
sage : Es ist zu viel , tenn keine Gode ist groß genug . ll»ö ß,
sage : Was ick» geben tauu . ist zu wettig — auch das fieir
Scherflein ist will .ommen . und viele Wenig inad >eu ein Biel!
möge dem» die deittsche Bvikc-spende den reichsten Eriolg l»ci,i
damit die Gefangenen sich auch in der Ferne bewußt bleiben
man im Baterlande in Treue ihrer gedenkt , und daß sie wem
einst die Heimat Wiedersehen , allen bauten Dürfen , die in Liebe
fio sorgten . Da unter den Gesangenen jeder Notleidende be
wird , dcr ein Deutscher ist. so werden auch die aus unserem 'l
stammenden Gefangenen unter den Beschenkten sein.

WB . Gegen irreführende  B e z e i chn » „gl
von Lebensmitteln.  Gegen unerfmilid )e Morfr
niffe im Lebensmittelverkehr richten sich zwei
ordiillngen . die der Bundesrat am Montag beschlossen hat.
minderwertigsten Erzeugnisse haben im Krieg , auch als Liebes^
immer wieder zn hohen Preisen Absatz gesunden , weil sie »»in
schicktgesaßten , zugkrästigen Schilderungen oder Venennliiigi -ii
Verkauf kommen , die. ohne gegeti bestehende Gesetze zu veril
objektiv unrichtige Vorstellungen über Eigenschaften . Zusai»
setzung. Vestiinmung . Wirkling oder dergl . Hervorrufen . Deml
ben derjenigen , die mit untauglichen Streck - ob* Ersatzmitteln
venverflichen ßlezept . »» die Bevölkerling ausbettlen , soll nun
gegengetreten werden . Es ist fortan oerbotetf , Nahrung -:
Geuußmittel . auch wenn sie als nachgemacht oder verfälscht „ich,
zußhett sind, unter Bezeichnungen oder Angaben in den Beckck
bringen , die Zlir Täuschling geeignet sind. Die Strafandro
trisst auch die reklamehaften Angebote und Zeitlnigsankündigu
non Lebensmitteln unb die Prospekte usw . mit tönenden Anga
die nichts Unwahres enthalten und dennoch den Leser irrefii
Angebliche Ersatzmittel für Butter oder Schmalz , die in Wcib
weit enlsenu sind. Gleiches oder Aelmliches , wie diese Fette , iiir
Ernährung zu leisten , unb nur zur Vergeudung wertvoller 2
fuhren , dürfen künslig nicht mehr hergestellt oder vertriebe » ivcr
Endlich sind fiir Margarine , die man nielsach stark mit Wasser
fälscht, unter Berücksichtigung der gegenwärtigen Herstellmigsbe'
gungen . die Grenzen , bis zu denen äußerstenfalls der m „fu
finken unb der Wassergehalt steigen darf , ans 79 Prozent unb
Prozent festgesetzt.

Zur Regelung der Fleischvcrsargung.
Lallt Etlaß des Ministers dco Juneru , des Haudclsuim

»-ad des Landwirtschastsministers soll,, , die Gemeiude », mchr

Bielleicht , — wenn er mich annähme.
Da knüßt Ihr Euch an de:» Hern » Sekretär wende ».
Wie heißt der?
Fiedler.
Sck)ö»e» Dank.
Kei »e Ursach'
Sie hatte »» das Ende der Allee err ?icht und schieden mit fit

Gruß van einander : der Wächter blickte dem Davons'hrcikc.'
noch eine Weile nach.

Gewiß ein armer Schlucker , der um eine Unterstützung b
will . Na , da wünsch ich ihm viel Glück, setzte er mit leisemL,
hinzu und gitig den Weg zurück, den er gekommen war.

Josef Aaque sah, während er jetzt vorwärts schritt, iniiner
her zu dem Schloß hinüber , bis es . je mehr sich der Weg
Städtchen hinabzog . seinen Blicken entschwand.

Wahrhaftig , es hätte nicht viel gefehlt , so hätte mich re>
fürstlichen Durchlancht Rüde aus der Straße gestellt und »erri
77 wäre ein seines Ende gewesen . Er lachte hvh,lisch auf.
seines Ende für — Das weiter ? erstarb in lmdeutlichem
imirnifl . Trotz der warmen Sommernacht wickelte er sichi» lf'
Mantel lind hatte dam , halb den „Spriiwenden Hirsch" erreich!-

Sonntagturrgen ! Man rvußle , der Fürst würde mit ">>-
hohen Gaste dem Gottesdienst in der Sckzloßkirche beilvoimeu
war die Kirche Io voll gewesen , wie au diesem heißen Aug>"
Sck)v»t vor dem Portal staute si.ck, die Menge der Andächtige», f.
der veihälmismäßig flehte Raum vermachte nicht alle zu
Dtirch die btintgetnallen Scheib . »» siel das Sonnenlicht gek-u-
hercin und zeichnete buntstirillernde Figliren auf den blaue» (ö>l

Währt »id des erfien Liedes erschienen einige Schlehgii^
der für das fürstliche haus reservierten Loae liitks vom
Laarsen . blaß und übernächtig , mit einem glüheitden Feuer >»
dunNeu Augen , nuße . ihm in ielbsthewußter Haltung ei» >»"
Ehepaar von der gräflichen Seitenlinie , dazu zwei 'Beiter» in
Ultisormen ihrer erfitifiuen (9ordcrt ' fli»ne»»ter , ritterlich jugkM
Gestulten . und der Adjutant und der Leibarzt des Monarchen.

Jetzt ! Eine Bewegung ging durch die Menge draußen'
teilte sich de» l'temeinde mit . ein Rücke,, von Stühle ., in der
Seil „ löge , der König war eingkiretcn . Der Herrscher
Fürsstt » Liane . Fürst Guntra », mit Prinzessin Beate u»d »-'>
Ehlodwig folgte ».

Seidene Flauenkleider raschelten leist' , die Herrichaßen
men Platz : 'oer König zwischen dem Fürste »» uub der Fürs»". ^
befer  Prinz ö lilodmig . »eben dem Fürsteil Priitzcssiu Boa>-'

Feierlich dröhnte die Orgel durch ben stillen Raillll . st"
lick, klagen, . Die siiichen lielle» Kinderslimuten oben am "
Ehor fd>ieiieii gar nicht zn den t-. njten Ktaittzen 30 Vaff#»,



Il

. OrrtnnifUrunfl der Verteilung und des Verbrauchs de»
V - ivleif(1)f«iilinncnk » «»eraugezvgei » werden , um

ri 'cfimfl des Fleischbedarfs der gesunrten Bevöl-
t:Eine  strenge Ueberwachnnq des Geschäftsbe
'iKii.iU1* lull platzgreifeu . Dazu bedarf es einer Be

- , »ln '.obl der BertaufssteUen . Bei durch den Läden-
»,,ie»e„den Unregelmäßigkeiten muß der Betrieb in (8r
, . ^ inanunen werden . In Gemeinden über 25 000
. die Fleischkarte eingeführt werden , die kleineren

{,,,111 der Regierungspräsident dazu anhalten . Die
'ilnnich.'ntlich mm den Gerneindevorsteher », bekannt

?<>, Verbrauchsregelung der Fleischkarte ist das ge-
inid alle aus Fleisch hcrgestelltrn Waren . einlchliestlich

iv.-idereile »on Binder ». Stcilbcn», Lchaseu und Schweine »»
£NioEinbeziehung von Wild und Geflügel bleibt vor

üiiuüt Körperlich schwer arbeitenden und kranken Per
n,n Zusatzratiauen gewährt werde'«, Kindern unter

der Kopssatz von Fleisch bis zur Hälfte der Durch.
mu. iierabgesetzt werden . Im örtliche «» oder Wirtschaft.
.. -„uohonge stehende Gcmeindeu haben die Einheits-

,mgisühren und sich nach Möglichkeit zu Fleischversor-
i zusammen zuschliestcn. Die Gemeinden haben

- .;»• 'nMuio Höchstpreise für alle vorgenannten Fleisch-
> irahine der Büchsenkonserven festzusehen . Einzelne

im loniH 'u von Höchstpreisen ausgenommen werden,
gen in Kautinenbetrieben größerer industrieller

und Mittelstandsküchen , wohltätigen Vereinen,
,',. „u'indercgie sind anzustreben , da hierdurrli am best . «,
.„diqe Aucnützung der Nahrungsstoffe erfolgt.

Wiesbaden. Die Schwurgerichtsverhandlung wider den
-. i.nliard Schmidt von hier wegen Totschlags erreichte

, li>„ nachmittags ihr Ende . Der Mann wurde des
. .um Zubilligung von mildernden Umständen schuldig
üiii ,u vier Jahren Gefängnis  verurteilt . Die
un lauteten durchweg für den Angeklagten nichts
um'ftif Eine ganze Zahl derselben wußte zu bekun-
,pater Erschossene mehrfach bei ihnen schwere Klage ge.

,-.'er die brutale Behandlung , die sie von dein Mann ..'
i und Nacht habe er ihr keine Ruhe gelassen . Sie hat

, Aussagen stets , seitdem sie eines Tages die gemein-
!-l, mitsamt ihren » ganze » Möblement geräumt hatte,
,viinlji gelebt , das, er ihr bei Gelegenheit Böses antun

: !: soweit es in ihren Kräften stand , aus den» Wege
? hat sich, »vo ein solches Zusammentreffen dann und
u' ltm'. nur unter dem Einflüsse ihrer Furcht , nicht

, ,.h nuder ihn verhalten . Als »»»»»»»ittelbar , nachdem in
Giwenstraße auf diele hinaustraten , fanden sie die

■: i Göbelstraße auf diese hinaustraten , fanden sie die
iol ans der Erde liegen . In der Linken trug sie einen

im dm, sie eben di ? Tür zu ihrer Behausung hatte
wahrend unmittelbar ^ neben ihrer Rechten ver-

ioiei» lagen , die im Todeskampfe ihrer 5)and entfallen
a.inidt wurde bald nachher ans den» Bette »veg vcr-

uilrrinnen aus den» hessischen waren heute samt
u een» Worhenrnarkte »vieder erschienen . Wenn man

' rrzählen . Glaub "»» schenken darf , ist das hessische Aus-
. .ülständig aufgehoben . Nicht nur Gemüse , sönden » auch

n:i"der ' unbeschränkt in der Menge zu »»ns gebracht
r ‘ ii Obste,»»fuhr ist nur die besonders freudig zu be-
ö.'dingunq gcknüpft worden , daß bei uns nicht teurer
,!?. i, darf als drübei » in Hessen.
>- neue städtische Regelung des Fleischkonsums hat sich,

um heute schon berechtigt sein kann , ein endgiltiges Urteil
.igeben, durchaus belvährt . Nicht nur der zeitraubende
die Megger -Verkaufsstellen ist verschlvunden , sondern
- mich der kleine Mann bekommt an Fleisch das , »vas

Kränkle » Mittel ihn» noch gestatten , zu beschaffen. Ja
r es verbleibt den Meggern noch Fleisch, ivelches sie

- der Fleischernährung Bedürftige bezrv. an Wirtschafts-
„l>gigeben in der Lage find . Das Einzige , was hier und da

Anlas, gibt , das ist der Umstand , daß nicht jedem Konsu-
"»sjenige Geschäft zugeiviesen worden ist, »velches er selbst
Aorjchlag gebracht hatte . Gerade hierin aber liegt »,n-
1 len . die Stärke der neuen Regelung . 2üure allen den
.' iiilchlägigen Anträgen entsprochen »vorder », so hätten die

! Meggereien alles , die kleinerer » »venig oder nichts bekam
mare dann bei de»»» Stur »»» auf die Verkaufslokale geblie

die Inhaber der kleinerer » Geschäfte wären allster Brot ge-
Auch als soziale Mastnahrne kann die neue Einrich-

u.illkonuuen geheisten »verden , und das »unsomehr , als
l'ciall dasselbe vo», der Stadt gelieferte Fleisch, dieselbe van
i >u igebellte Wurst zur Ausgabe gelangt , als bezüglich der
n i.-in tstefchäft, auch nicht das größte , vor dem andern

hat.
fni . I \ r Witiver Sebastian Jakob von hier , 42 Jahre

i in Belgien als Bctonnrbeiter beschäftigt Bon dar»
h  riugeiaufcn . da st er dieser Tage tödlich verunglückt
eslvrben fei.

'.»ljur» Der Landwirtschastsininister Freiherr von Schar-
besuchte an » Sanrstagvormittag den Palmengarte »».

Aufn '.erksarnkeit »vidniete er den, Kulturgarlen mit
'kucht, den er als vorbildlich bezeichnete . Er betonte

' > Sieben gegenüber , daß diese Frankfurter Ler-

i>:i)fui,i darüber wie das junge Leben über Leiden

t'iftl.dje verlas die Stelle in den Briefen an die

- 'e 'eibei : Glaube . Hoffnung , Liebe , diese drei , aber
- 'U'vstle unter ihnen.

>, hinüber in der» Fürstenstuhl , und seine Augen be
- ' Juli «,»es, inft bei den legten Worten . Sekundenlang
-'' "4? ineinander.
•" 'u‘ !>e' das Haupt , war es aus Demut , bedeutete es
'" ' “fr ' Er sthob seinen Stuhl etwas zurück und
, ! Blick von ihr . Wie schon, »vie wunderschö .» rvar

>l"d mit einen , Zug bitteren Leides in den» holden
l >"' >le und sah nichts , all sein Sinnen ruhte in

1 cuule fast am Ausgange der Kirche lehnte Josef
»■i::irl»u» nicht dem Ehorgesang der Kinder , er achtete
- des Geistlichen , er sah nicht auf die schöne blasse
' das milde Antlitz der greisen Königs , er iah nur

Ein Ausdruck leidenschaftlichen Hasses »»»alte
''•'ii. feine Hand krampfte sich in der Rocktasche zur
um, des fcharfen . festen Dolchmessers , das eb heule
s' iAtc - und feine Zähne knirschten leise aus

h's'cht dieses Mannes konnte man feine Gefchictue
damals in Berlin eine leise Hand für kurze Zeit
i, ule das legte Jahr nur um io schärfer wieder

Geschichte von Jammer , Not und hast , von
d ersehnter Rache - - die Geschichte eines Elen

" ' »samen , die gen Himmel schrie über die „Ge-
Meulchei».
^ -'ni, war zu Ende , die Herrschaften verließen die

»mbranften den Wagen , in dem der König an
' >' Fürstin Liane zum Schlosse fuhr — und ein

".ei auch noch aus die zweite Equipage ab mit
eism Beate und dem alten so beliebten PrinzenBr

-"' " Ute Heist herab und müde Mittagsruhe lag
' " rdgefchost schafften die Köche für das Diner,

"eiur und Gärtner mit dem Herrichten und
- ' -i ZUtun.
>' I hatten firi) in ihre Gemächer zurückgezogen:
' i iihr , die Abreise des Königs auf <i Uhr an

»"andeue , in ein leichtes Spifzenneglige gehüllt.
- " >nd ab der Kopf felrmer'ne ihr ihre Augen

und ihr Gang war müde und schleppend
' "Mi iui Kindcrzinnner gewesen , hatte das Prin.

suche zur Förderung dc» Gemüseanbaues bereits weitgehendste Be-
nchtuug und Nactmhmung peft^ rdeu hätten.

— Montag mittag stürzte in der Bergerstraste eine VEjährige
'Witwe beim Absteigen von der Trainbahn ab und stürzte so un¬
glücklich. dost sie sich cme Gehirnerschütterung zuzog . an deren
Folg -' ,» sie bald nach ihrer Einlieserung ins Krankenhaus verstarb.

U«Ma» <tf liKiai
IHalnj . Clit drei , in verschiedenen Stndlteilen neiegenen nrvhen

Lvkniiläien wurden a,n Monla « Speisen durch illollsküchen vvn
11 'i bis I Uhr mittafle vernbrcichi . Die Lpeisen konnten in den
Siiien «enosicn oder in ÄesStzen abpehoit werden , («eeeicht wurde
« „> ' Ml«" T " p eine dicke («ersicnsnppe , Rotkraut , Star,offein.
wieder der sehr schmnckhost „ ibereiteikn (Hanne kostete lehn Psennin,
Der Berkehr wickelte sich gloll ob,

— Der verdiente tonpsöhripe Oberarzt Dr , »Hans (! ,irsch,nana,
brr teilende Arzt der inneren Abieiinnp im städtischen Kranken,
hnno , wird im 5,erbst einem !Hni als Professor der inneren Medizin
und Direktor der medizinischen Poliklinik nach Rostock liolpe leiste» .

Die i e ft t e n S p o e p e ! n wurden gestern in «roher
Men « - mts den benochborlen Spor «ei«et>ie,en auf den stödiischen
Mark ! «rbracht . Die senchtworme Witteru »« der ieftirn Ta «e lieh
,imn « chinh nochmals eine nn «ewöhnlich reiche strnte o» oariii «lich
entwickelten Spar «rtn eintrete », so dost sich die meisten Züchter z»
einer allgemeine » (Ernte über die sonst übliche Zeit hinaiiS ent-
schlossen. Indes scheint sich der Geschmack der Konsumenten jetzt
schon weit »nehr den anderen Gemüsearten .zugewandt zu haben,
denn trosz ihrer ausgezeichnete », Güte fanden die Lpargein bei ge-
ringerem Preise »echt geringen Absatz. Das Pfund erster Qualität
kostete «0  Pfg .. »vährend 2. Güte schon zu 4», Pfg . adging . In
früheren Jahren wurden Spargel », selten über Johanni hinaus ge.
stochen.

D i e O b st z, , s i»h r st o ckt. Der Mangel an frischen, Obst
»nacht sich hier seit Festsetzung der Höchstpreise vo», Tag zu Tag
immer stärker fühlbar . Ans dun städtischen Markte war heute früh
bcreits um 8 Uhr alles Obst bis aus die Erdbeeren völlig ausver¬
kauft . Die letzterer» werden noch, »veil besser bezahlt , in reicher
Fülle augefahren : dagegen stockt die Anfuhr von Kirschen and
Becrenvbst fast völlig . Die gleiste Erfahrung macht man in den
einzelner » Obstgcschäster». In diesen ist der Tagesvorrat gewöhnlich
schon in einer knappen Stunde ansverkauft . Nur . wer die Ankunft
frischen Obstes sofort ausnutzt , kommt zu seinem Bedarf . Die
später Kom, „ enden gehen leer ans . Es bildet sich bereits eine ahn.
liche Jagd ans Obst heraus , »vie sie bisher beim Fleisch und Fett-
verkauf herrschte . Vielfach reißt auch schon die Unsitte der Voraus-
beftelluriq durch die Käufer ein . Und das alles bei einer »nirklich
reich gesegneter , Obsternte . Die ZurNckhaltunq der Obstzüchter in
der Anfuhr non Kirschen und Beerenobst wird in eingerveihten
Kreise », vor allem darauf »urückgesührt . daß man sich der Hoffnung
hinaibt . es werde , »vie bei den Johannisbeeren bereits geschehen,
„och nachträglich eine Preisregulierung nach oben stattfinden . Diese
Hoffnung soll indes , »vie von anderer Seite versichert wird , durch«
a »»s unbegründet fein . In üändlerkreisen beschwert »non sich
darüber , daß die Festsetzung der Obsthüchstpreise so überraschend
ohne llebergangsfrist vorgenommen wrirde . Einzelne Großhändler
»vollen dadurch bis zu Um  Mark Schaden erlitten haben . Den,,
gegenüber fei »" merkt , daß Vorsicht beim Bieter , in, Einkauf stets
eine kaufmännische Tugend ist.

Verwertung der Speisereste und Küchenabfälle.
Tagtäglich gehen in Deutschland mehrere Millionen Kilogramm

Speisereste und Küchenabsälle in» Müll »»»»verwertet zu Grunde.
Es »väre jetzt irn Kriege unverantwortlich , rvenn die großen
Mengen an Eiweiß . Fett , phosphorjaurerr » kalk und anderen Nähr¬
stoffen . die in der» Abfällen enthalten sind , dariernd ungenutzt
bliebe »».

Eine Verordnung des Bundesrats von» 26 . Juni bestimmt des.
halb , daß in den Gemeinden von »nehr als 40 (MM) Einwohnern
durch Anordnung der Larideszeutralbehörde mit Zustimmung des
Reichskanzlers die »staushaltungsvorstäude und die Inhaber und
Leiter von gewerblichen oder gemeinnützigen Betrieben verpflichtet
»».erden können , alle Speisereste und Küchenabsälle . soweit sie nicht
zur menschlichen Ernährung dienen oder im eigenen thaushalt oder
Betriebe verfüttert werden , vom übrigen Müll getrennt zu sau»,
meli ». Bei anderweitiger wirtschaftlicher Verwertung zur Verfütte-
r»i,ig sind Ausnahmen von der Sainmelpflicht zuzulassen , .»»aus.
m' d Grundeigentürner hoben für Sanunelgelegenheiter » (Eirner mit
.Handgriffent zu sorgen , die Gemeinde hat die gesammelten Abfälle
dreimal »vöchcntlich abzuholen und an die Reichsgesellschaft für
deutsches Milchkrastsuttcr , G . m . b. s). in Berlin , abzuliesern . Diese
ist zur Abnahme und zur Zahlung eines angemessene »» Uebernahine-
preises an die Gemeinden »»erpslichtet . Bon dem hergestellten
Milchkraftsntter must sie jeder Gemeinde , die eine ordnungsmäßige
Regelung des Milchverkehrs durchgeführt hat . eine bestin,inte
Menge , die der Reichskanzler sestletzt und die sich nach der Liese-
rung der betreffenden Gemeinde an Abfällen richtet , zu einen » Bor-
zugspreise zur Verfügung stellen . Die Reichsgesellschast steh: unter
der Aiissicht des Reichskanzlers , der über Verteilung und Preise
des Milchkraftfutters Bestimmungen treffen , auch die Ablieferung
anderer als der vorher bezeichnete », Abfälle in den Gemeinden die

zeßckren in die Arme geuoimne », und geherzt und gekützt, so heftig
geküßt , dost die Kleine »veinte und »var daun in ihre Gemächer zu-
rückgekchrt.

Müde warf sie sich aus ein Ruhebett , schloß die 'Augen und
legte noch, wie zum Schul », die .ftünde über die Lider . Sie dachte
an den gestrigen Abend , und sie dachte an die Nacht ! Dieser schöne
Abend , diese schreckliche Nacht . Welche Träume hatten sich ihrer
Sinne bemächtigt , meid) schöne, selige Träume ! Ein Gesicht und
ein Augenpaar , immer dieselben , hatten ihr vorgeschwebt , und es
war ihr fas: wie eine Urunöglichkeit erschienen , mit der Erinnerung
an diesen Traum ihrem Gatten und den anderen Menschen unter
die Augen zu treten : alle ehrten sie. alle stellten sie so hock»,
»ind ihre Seel ? schrie immer und immerfort : 'Wem , er . »venu
sie alle müßten , van »vcrr» Du geträumt - Du . eine ver
heiratete Frau . Du - die Mutter eines süßer», unschuldigen
Kindes.

Kalt »vurde sie, kalt bis in die Fingerspitzen : eine Art Fieber-
fräst warf sie bi», und her.

Es klopfte.
Der Fürst ? Ob um das nicht ! Ihre Zähne schlugen aneinou

der, sie ries: .»Km,,!
Prinzessin Beate öffnete leise die Tür und huschte über die

Selm eile.
Liane — Liebste -- störe ich'-
Rein , nein , gar »»ich»! Setze Dich und verzeihe , wenn ich nicht

aufstehe.
Die Prinzessin warf säst in einen Sessel , streckte die zierliche .»

Fiistchen auf ein Kissen, verschränkte die Arme hinter den Kops und
gähnte diskret.

Liane , ich must mit Dir sprechen.
Mlistt ? Mit »nir sprechen ? Was geht denn vor?

^ ^Juliane »vor mit einen » Schlage die Fron der groß ?»»
Liebste , Du bist unvorsichtig ! —
Ich ? Wieso ? Eine tiefe Falte grub sich zlvischcn ihre feine .»

Brauen . Liebe Beate id, verstehe Dich nicht
Die Prinzessin ergriff einen japanischen Fächer , der .zur .»'»and

lag . und spielte damit.
Mein Gott , ich bin sehr tolerant — aber man must doch vor¬

sichtig sein . Wem » Du eine kleine Schwache für den schönen, inte»
essantei » Bildhauer hast — ich bin d>. letzte, es Dir zu verargen , aber
Du mußt dock» einige Rücksichten i.ehmen.

'Klos meinst Du ? I,st verstehe Dick, nicht.
Liane hatte sich aus ihrer bequemen Lage halb ausgerichtet,

ihre .»»äi :de zupften nervös au den Bünderu ihres 'Negliges . Prin-
.zessiir̂Bcate lächelte sie an:

Siebs » D»». Liebste , Du darfst D .ch nicht nusregen , sagte sie. Du
stehst ja hoch über jedem Verdacht , aber trotzdem.

der Verordnung unterliegen , anordnen kann . Aus Antrag des Ge«
meindevorstandes und der Reichsgesellschast könnet » die Landes-
Zentralbehörden auch für Gemeinden von weniger als 40 600 Em-
wohnern die Sanmrel - und Ablieferungspflicht einführen.

In den Gem -inden mit mehr als 40 000 Einwohnern wohnen
etwa 17 Millionen Menschen . Bei täglich litt Gramm Tisch- und
Küchenabsätteu auf den Kopf der Bevölkerung ergibt sich, das Jahr
.zu 300 Arbeitstagen gerechnet , eine Gesaiutabfallrnenge von über
300 Millionen Klgr . Bei 'Verarbeitung .zu dcin in fic>benrno »»at »gen
Füttorringsoersuchen von der Deutschen Landwirtschastsgesellschajt
erprobten Milchkrastsuttcr Mclkogcu können aus diesen 300 Mil¬
lionen .Klgr . rund 75 Millionen Klgr . Futter gewonnen »verden.
die »:ach den heritigen Preisen einen Wer » von über 25 Milliorren
Mark vo »stellen.

Aber nicht dieser Geldbetrag , der dem Volkshaushalt »vieder-
gewoni .cn »vird. ist die .Hauptsache . Von ungleich größerem Vorteil
ist. daß »nit diesem Kraftfutter ein beträchtlicher Teil des Milchbe¬
darfs der Städte gedeckt werden kann . Bei je 60 Gramm 'Abfall¬
ergebnis liefern je 100 von den in Betracht kommendtn 17 Mil
lionen Mensche .» täglich das Krastjutte » für 8 Liter Milch.

Zur Erzielung dieses erheblichen Nutzens bedarf es nur ganz
geringfügiger Bemühungcr » in Haus und Familie . Für die Ge-
meircken entstehen nicht nur keinerlei Lasten , vielmehr verbleibt
ihnen bei zweckmäßiger Einrichtung der Abfuhr voraussichtlich
noch ein Ueberfchust über die Absuhrkosten . Bor allen » können sie
sich eine bestimmte Menge Milch zu besli »nmten Preisen sichern, da
ihnen , »vie erwähnt , wenn sie eine ordnungsmäßige Regelung des
Milchoerkchrs durchgejuhrt haben , auf ihr 'Verlangen annähenrd
die Menge Melkogen geliefert werden must , die aus ihren Rohftosf-
lieferrrge », erzeugt »vird . die Städte , die die Liefenmg der Ab¬
fälle regeln und sicherstellen , machen also in jeder Beziehung ein
gutes Geschäft.

Ein gutes Geschäft auch deshalb , »veil es keinerlei Risiko ein-
schliestt und dou ?rndcn Gelvinn verspricht . Nicht verwendetes Milch«
kraftfiltter kann jahrelang aufbervahrt »verden . ohne an Nährwert
zu verlieren . Auch nach Fr »edc»»sjchl»»st »vird mau . zwecks Ber-
»ninderuug der ausländische », Futter,nitteleinsuhr »»»»d behufs Für¬
sorge für künftige Notstände , die Absallstofse weiter verwerten
müssen Die mit der Abfuhr betrauten städtische», Stellen haben
daher ein dc.»»erndes Interesse an der Sammlung und Lieferung der
Absallstofse . wodurch bei einsichtsvoller Unterstützung seitens der Be¬
völkerung ein voller Erfolg der Maßnohmen des Bundesrats,
vornehmlich nach zwei Richtungen : Förderung der Milchversorgung
der Städte und Erhaltung der deutschen Rii »dv«ehbestünde . gesichert
erscheint . _

Sie machen nicht mit . . . Man schreibt der „Rh .-Wests . Ztg ." :
Da komme ich neulich in ein abgelegenes kleines Dorf im Hunsrück
und bernerke . daß der Zeiger auf den» verwaschenen Zifferblatt der
Kirchturmuhr genau eine Stunde später zeigt , als meine richtig
gehende Tascheruih ». Ein des Weges kommendes verhutzeltes
Frauchen , das »ch auf die Beobachtung Hinweise , antlvortet triurn.
phierend : „Ei wo . wir haben mit der neumodischen Zeit nichts zu
schassen, bei uns läuft die Uhr . wies immer war ." — Zu meiner
gröstten Verwunderung erfahre ich dann »veiler , daß Schule und
Kirche nach der alten Zeit sich richten , auch die Bauern ihr Tage,
werk beginnen und beenden unabhängig von der neuen Sommer-
.zeit und überhaupt feiner sich um die neue Zeiteinteilung schere.
Bastor und Lehrer klagten , daß alles Predigen . Reden und Be¬
strafen zwecklos sei. da weder die Alte «! noch die Jungen im Dorfe
zu bewegen seien, sich nach der neuen Zeitrechnung 311 richten . Die
Kirche blieb leer , als der Geistlime den Gottesdienst nach der San »,
mcrzeit angesetzt hatte , und der Lehrer stand vor unbesetzten Sckiul-
bänken . als er den Unterricht zu früher Stunde angesagt hatte . Die
Gemeinde lache die beiden ..Neumodischen " einfach aus und pfeife
auf ihre », Rat . — Und wirklich , meine Uhr zeigte bereits 1 llhr . als
die querköpfigen Dörfler ihre Mittagsstunde einläuteten . „Aber ",
sagte ich einigen alten Männern , „Ihr könnt doch nicht die Welt¬
ordnung einfach »»„ stoßen ?" Da grinstcn sie und meinten : „Wir
mach . »» den neumodischen Kram nicht mit . »vir leben nach unserer

.Fasson ." „Aber »vas »nacht Ihr ." frage ich listig , „»rem , Ihr mit
der Eisenbahn fahren wollt , die fährt doch auch nach ihrer
„Fasson " ?" — ..Da machen wir uns halt eine Stunde früher auf
den Weg ." sagte der Sckilauberger . ..und da packe», wirs noch . . ."

Ein Jahr Gefängnis für eine Tafchendiebln . Eine gefährliche
Tasche»,diebii ». die in der Berliner Zentralmarkthalle und in den
Warenhäusern an , Alexanderplatz ihr Unwesen trieb , hatte sich in
der Person der unverehelichten Gertrud Lemke vor der Straskan »-
»ner zu verantworten .,. Die Angeklagte hielt sich insbesondere im
Dezember 1015 sehr häufig in der Markthalle auf . trat dort immer
cm Frauen , die vor den Ständen dicht gedrängt standen , heran und
öffnete ,1, einem günstigen Augenblick die .Handtaschen , um daraus
uubeiuerkt die Portemonnaies mit Inhalt zu stehlen . Auf diese
Weise fielen ihr in neun Fällen Summen von dreißig bis fünfzig
Mark in die .ftände . Als die Angeklagte in der Dresdener Straße
in einem 'Warenhaus am Moritzplatz die .ftandtasche einer Kranken-
schlvester um die Geldtasche erleichtern wollte und gerade im Begriff
»vor. sie zu öffnen , bemerkte die Sch »»»ester dos Manöver und ver-
anlaßte die Festnahme der Lemke . Bor Gericht erklärte die Ange¬
klagte . sie köime nicht anders . Wenn sie irgend,vo hinkonune und
eine Tasche sähe, inüsse sie diese unter einem nnrviderstehlichen
Zwang öffnen und das Porte , mn „nie daraus entwenden . So habe
sie schon gleich nach ihrer Kanfirmativn ihre eigene Tante bestoh
len . Der Gerichtshof hatte jedoch keine Bedenken an der ftrafrecht
lichen Berantlvortiichkeit der Angeklagten und verurteilte sie zu ei-
neu» Jahr Gefängnis.

Was meinst Du nur?
Liane »vor nusgestanden und schritt , die Arme über der Br »,st

gekreuzt . langsam hi», und her — jetzt machte sie vor der Prinzessin
halt und sah sic an.

Rede! ? * -w« «v«|
Gestirn abend — und heute in der Kirche — der schöne Bild.

Hauer , hm . Ihr seid sehr einig.
Fürstin Juliane richtete sich aus , ganz Stolz , ganz ll »nahbar.

feit ; sie »rar roten biaß.
Das — — das mir ? tau » es über ihre Lippen . Mi »' — —

i»* " Ui - cm .Hause ! Oh - - - . Es Um,fl wie ein kur-
.zer Heistrer schrei : sie griff mit beiden .Händen nach ihrem
Haupte.

Prinzessin Beate erschrak, hatte sie zuviel gesagt ? —
Al er . liebe Liane , rief sie, Du nimmst meine Worte jo tragisch

—so . . . .
Ick, nehme sie für das . »vas sie sind, eine — Beleidigung —eine —.
Sie »var nicht imstande , »nehr zu sagen , ein slirchtbares Ge-

fühl schnürte ihr die Kehle .zusammen , lähmte ihre Zunge . Prin
.zessii, Beate hatte sich auch erhoben : sie hätte lieber schweigen sollen.
Liane war so empsindsrnu , man konnte nicht missen, was daraus
solgtt' . und einen Streit »vollte sie ja gar nicht — sie hatte nur beab¬
sichtigt. die schölte, stolze, reine Frau rin klein »venig von ihrer un¬
nahbaren .höhe in den Staub lrinabzuzichei », sie nur ein klein »venig
zu dciuütigen —.

Bitte , last mich allem , sagte Fürstin Juliane , und »»»eil Du Gast-
recht in nu inein Hause genießt , will id> z» vergessen suchen, »vas
Du gesagt hast.

Aber »nein Gott — Liane
Bitte , last mich allein.
Die Prinzessin zuckte die Schultern und ging . Zn »»» ersten Mal

in ihm », Leben hatte sie das Gefühl , eine Niederlage erlitten zu
habcn.

Als Juliane allein war . sank sie vor dein Ruhebett in die Kni?
»ind vergrub ihr Antlitz in die seidene ., Polster.

Seit diesen ..Königstage,, " schwebte et,vas Unausgesprochenes
zlcischen der Fürstin und Loa »sei», etwas , was sie mit geheimnis
voller Macht z»i einander zog. und gegen das sich beide doch inner,
lich sträubte , jener geheimnisvolle Zug von Herz zu Herz » von Seele
zu Seele . Es »vor etwas Beglückendes , wie es Juliane nie zuvor
in ihren , Leben rmpsunden hatte , rin Aufjauchzeu . wie cm Böglei »!
noch langer Winter zeit der Sonne eulgegenjauchzt . »ind doch »vurde
ihr Gesicht schmaler und bleicher , und die Augen bekamen einen
stillen , sehnsuchtsvollen Blick in die Ferne . Il »re Stimmung »var
iv-'chselud : sie iämpste innerlich mit sich »ind ihrem Herzen und
.Z'vang sich nach außen hin zur Heiterkeit , einer Heiterkeit , die nu-
wahr und unnatürlich erschien . tForls . folgt .)



. ® * • "»!«»« , de» -fltof)*" C«|n “ »I, w »hlt«,ek. Gin Tri«
«oses ber kürzlich beendeteni)auptziehungder Preu-

kch'Suddrutfchen Sklassenlotterie fiel in eine Augsburger Kollekte
rrnd Vas betreffende Los wurde auch von einem Einwohner Augs-

« pielt. Der glückliche Gewinner, der nicht genannt fein
nXi!1leJäte i111'1. öem dortigen Oberbürgermeis.er den Betrag von

lvOOO Mark für Kriegszwecke und fiir die Ernährungshilfe zur
Verfügung. In der legten Magistratvfjgu.ig wurde dem Spender
ott  Dank des Ziollegiums ausgesprochen.

Aiegenmilch für den Winter. Die Bedeutung der Erzeugnisse
«us der Ziegenhaltung— Milch. Butter. Käse und Fleisch— ist
trog des zunehmendenUmfanges der Ziegenzucht noch nicht ge
ringend erkannt. Gegenüberden Erzeugnissen aller anderen Nutz
ttere sind sie nicht einmal marktgängige Ware. Große Bedeutung
hat die Ziegenzucht dagegen für den Selbstverbrauch. Diese Be.
deutung ist dadurch beschränkt, daß die Ziegen durchgängig im
Frühjahrzum Ablaunncn gebracht werden und daß infolgedessen
die Ztegenhaltung wohl im Sommer über reichliche Milchlieserung

W«nter aber Milchknappheit nicht behebt. Um diesem
Uebelftande abzuhelfeu. sind schon verschiedentlich Versuche gemacht
worden, Ziegen zur Ablaminungim Oktober oder November zu
dringen. Deckperiode Ende Mai und Fimi. Diese Versuche waren
besonders da von Erfolg gekrönt, wo dcii Ziegen Weidegelegenheit
>n Gemeinschaft mit Böcken gewährt werden konnte. Aber auch
de» der Stallzucht mit entsprechenderFütterung der für die Paarung
«usgewahlten Tiere ist es möglich gewesen, zum Ziele zu kommen.
^0  kur den>Ziegenhalt, r im Winter mit einem Mehrertrage von

•i s 1 rechnen ist, so läßt der hauswirtschaftliche Vor¬
teil den Versuch unbedingt als lohnend erscheinen. Der Versuch ist
am aussichtsvollsten bei Ziegen, bei denen die Brunstperiodeein-
mal überschlagen ist. und bei Erstlingsziegen. die zurzeit brünstig
smd. Jedenfalls empfiehlt es sich fiir .den Ziegeuhalter. das eine
oder andere Tier a»iszuwählen und den Versuch zii unternehnien

Wie lange lebe ich noch? Ein aller Brunch Ml es bekanntlich,
oc« Kuckuckzu fragen: Wie viele Jahre habe ich noch zu leben? Die
^ahl der Buse, die er gleichsam ots Antwort danach ausstößt. wird
als die Anzahl de' Jahre angesehen, die der Fragesteller l.och <11
durchleben hat. Ai auch dieses Kuckucksorakellediglich eine Spiele-
rei. so hat sich doch ein srauziMischerGelehrter. ProfessorMoivre.
in allem Erlist und ans Grund zahlreicher stolist. Tabellen mit der
großen Frage beschäftigt: Wie lauge hat aller 'Wahrscheinlichkeit
nach ein Mensch von dem Mnmei.kdes Fragens an noch zu leben?
Die Antwort, die der Gelehrte durch seine, aus langjährigen Statisti¬
ken beruhenden Berechnungen herausgesunden hat. lautet folgender
maßen: Al der Fragesteller zur Zeit, da er so fragt, gesund und
über 12 Jahre alt. so braucht er nur die Fahre, die von seinem Alter
bis zum 86. Fahre liegen, durch2 z» teilen, und er hat feine wahr¬
scheinliche Lebensdauer gefunden. Ein Vierzigjähriger hat also nach
bem Durchschnitt der statistischen Erhebungennoch die Hälfte von
46 Fahren vor sich, wird also mutmaßlich 63 Fahre alt werden. Ein
^kchzigjähriger hat noch die Wülste von 26 Fohren zrr erhoffe»,
kann sich also damit trösten, daß er etwa ein Alter vvki 73 Fahren
erreichen wi,rd. Immer aber ist dabei vorausgesetzt. daß er ziir
Zeit der Frage an keiner lebensverkür.zenden Krankheit leidet.

Bunter Allerlei.
Essen. Fn einer Bekanntmachung der Stadtverwaltung wird

die Verabfolgungvon Fleisch. Fleischwaren und Fleischspeisen in
Gast-, Schank und Speisewirtschaften sowie in Vereins- und Er-
frischungsräumen über 4 Uhr nachmittags hinaus verboten. Diese
Maßregel beabsichtigt, den Fleischgenuß der mehrbemitteltenBe-
oelkerung einzuschränkeu.

Zell i. O. Gestern spielte das dreijährige Söhuchen des V)olz
ßaners Schlick, mähreud die Mutter mit Kartosselhacken beschäftigt
»var. aus dem Feldrain, .hierbei rvurde das .Kind von einer Kreuz
otter ins Gesicht gebissen. Trog ärztlicherV)ilse war es nicht mehr
inöglich. das Leben des Kindes zu erhalten.

Gotha. Die wegen vierfachen Mordes angeklagke Witwe
Paulo Pfeiffer aus Gotha wurde von dem hiesigen Schwurgericht
sreipesprochen. da sie die fragliche Tat in einem Zustande krank¬
hafter Geistesstörung begnügenHot. die ihre freie Willensbestiin.
mung aufhob. Am 6. und 7. April 1915 erschoß sie ihren Ehemann
und ihre drei Kinder.

Königliche, Starter.
Mittwoch. 28. Funi. 7 ' Uhr. 7. volkstüml. Vorstellung: Schauspiel.

direktor. Der Varbier von Bagdad. Ende gegen 10.43 Uhr.
Donnerstag, 29. Funi. 7 Uhr. 8. volkstüml. Vorstellung: Falstaff.

VaraufsschMche Witterung für dis
28. Funi bis zum nächsten'Abend:

Veränderlich. Regenfälle, kühl.

eit vom Abend de«

8«zeige».Teü
Abgabe von Bauchst,isch. Es ist uns gelungen, eine größere

Menge Bauchfleifch zu erwerren. das von uwrgen nachmittag3 Uhr
"b in den bekannten Meggerlädenzum Preise von 4.30 Mark für
das Pfund, ohne FHischtartc. verlaust wird. Die V)öchstabgabe
fiir eine Familie darf 2 Pinnd nicht übersteigen gegen Vorzeigung
einer Lebrnsmitteltarte. Biebrich. 28. Juni 19!8. Der Magistrat.
>». V.: T r o p p.

vekr. Verdingung.
Die Lieferung von

/  rund 140 000 KUogramn. Nußkohlen lAnß s).
’ rund 40 000 Kilogramm Osenkohlen lFettfchroti,

.. rund 30000 Kilogrammvrannkohlen-vriketts
soll in öffentlicher'Anbietung vergeben werden. Die 'Bedingungen
liegen im Rathaus, Zimmer 33. zur Einsicht osten. Verschlossene
und mit entsprechet.der Aufschrift versehene'Angebotesind bis zum
Dienstag, den 4. Juli ds. Js.. vormittags 10 Ahr an die Unterzeich¬
nete Stelle einzusenden.

Biebrich, den 21. Funi 1918.
_ Die städtische Bauuerwaltung: Thiel.

Lelr. Steuerveranlagungsbenachrlchtigung.
In den nächsten Tagen werden den Steuerpflichtigendie Vor-

nnlagungsbenachrichtigung und der Steuerzettelfiir das Stenerjahr
1916 zugestellt werden. Rail»Auolduuug des Vzerrn Finanzministers
erfolgt an Kriegsteilnehmer leine förmliche Zustellungder Benach¬
richtigung. sie erleiden also leine steuerlichen Nachteile, wenn ein
Rechtsmittel dagegen liichl rechtzeitig eingelegt »vird. können viel-
niehr dies später jederzeit nachhole». Die A'.lsbü-'digung der Be¬
nachrichtigung an die Ehesraue» oder sonstige Angehörige spielt
dabei keine Rolle.

Da mit dem zur Zustellung kommenden Steuerzettel die Er-
gänzungssteuer und auch anderc Steuern augei'ordert werden, von
den Unteroffizieren,.»d Mnn«,schntien des 'Beurlaubte,istandes,
die mit einem Einkomme» von nicht mehr als 3000  Mark oeraulagt
fmd. f,ir diejenigen Mouaie, «u denen sie sich im aktiven Dienste bc
finde», die veranlagte Eiulomuieiistenei- aber uichl erhoben »vird
und auch bei verschiedene» anderen i:n aliive» Dierisi befindlichen
mit über 300t>Marl Ezitlumnien veranlagte» Eielielpslichtigen
Aendernngdes Einkommenslenersaizcs erforderlich wird, empfiehlt
es sich, daß die Sleuei Zahler>.», solchen Stenei pflichtige» sich vor
Zahlung der l . Rate de» Steiierzeltelaas dem Sieuerburo. Ziiu
nier 38 des Rathnuse. entsprechend berichtigen lassen.

Biebrich, den 23. Funi 1918. Der Magistr.it. F. V.: T r o pp.

Deir. Ausah.Vrolmarkcii. Das ichi f.. .-. „,,s die Zufalz.
Brotmarken entsalleude» Brote- > >a > h. - - ab aus 1!«»«> G, -.
erhobt und ist der Preis hiennr aus ... Pfennige seitgesetzt'
Kiiebrich, den 26 Juni Mli; >v-, MU.ujiiii«it •« '»> r. : u j«p

Delr. Grieß Verkeilung an Händler. Morgen. Donnerstag, von
8—12 Uhr »nd 2—6 Uhr. kann die für die nächste Ausgabe entfal¬
lende Menge i„ der BerteilungssielleKaufhausKalle gegen Bar¬
zahlung abgeholi werden. Leere Säcke sind miiznbrtngen. Die
Ausgabe erfolgt nur zu den genannten Stunden und nach richtiger
Ablieferungder .legten Bezugsmarken. — Die Zuckermarken
von der legten Ausgabe find eben daselbst mit einer Ausstellung ver.
sehci. abziilief rn. Biebrich, den 28. Juni 1916. Der Mamstlat.
I . B.: T ropp.

5-mb-kQf

Hdolf Mutb

61 TC MulK g,b. Sdweider
Kriegsgetraut.

ffiainj -Gonfcnheim.

Ende "Juni 1916.

(ßtinditn.

Chabeso

bestes und billigstes

lausgelriik.
1 »jfoße Flasche \ Li’er 20 Pfg. —
I kleine Flasche *ii0 Liter 12 Pfg.

Erhlltlicb in fast allen Kolonialwarengescbäften.

Chabeso-FaQrik Biebnm.
Adelhaidstrasse 8. Telephon 397.

Lohten. Kols,
Union- und Liformbriktk.
vrrnnhotz.AnthmMohien

. . » ir»n » >. « »..

Aernsprecher 12.
» >>»«b«>eftelIO> « » 11, vir,baden » » 2» » und

> B 4 d 111 t , NaibauvllrnveSi

Lun der Wencral -Lotterie -Tirrktlo » in Berlin

an-esttzte GesqSstsftundrn für Los-Lrnenernng
und Gewinnauszahlung:

9- \2 Uhr vormtttagr.
3— 6 Uhr nachmittags.

Mi . sr « U Raldau «.
ftrafje lii.

Verkaute von heule an •

Kriselte Heringe
direkt von der See, Stück 18 Pfg.

Rudolf Engel , Kaiserplatz2.

Todes-Anzeige.
Heute früh wurde mein treusorgender ( izite,

unser lieber Valor, Sohn, Hrn-.h r, Schwager und Onkel

len Karl Beyer
im 50. Lebensjahre unerwartet aus dem l eben ab-
herufen, wovon wir schmerycifüllt Freunden und He*
kannten Abheilungmachen.

Oie Uoftrauornden Hinterbliebenen.

(701
Hiel .rich,  den 27. Juni l 'llb.

Schulslralh* 21.

I ' ic Beerdig»;.v crlolgi IbMinerstag nachmiitag
•I Uhr von der Irichnnhalie des Friedhofes aus.

Bernd- Breanjeliai. Baagewerlcsehiie leliüldn.
fjoenoau Tiefbau

tmminmrrtuiHt fvrtL ibibo-iiv,,», ibiiioininternjNtx Ofemiv,
,w  —  euitiiMraätkHim U* Aom*i #r«ds

Vte Rechnuttgsvoralljchlage der E»
Usrcheneemetndr dahier.

sowie der drei hiesigen pfarrfond, und >
Witwen- und waisenfonds 1916 17 liegen ootth.
an acht Tag« lang zur Einsicht der BtteM
in Simmer Nr. 18 des Rathauses dahier
mittags von8—12 Uhr, offen.

viebrich  a . Rh, den 28. Juni 1916.

_Ver UirchLMrstg
«SdllMkr SW«»

z« vermieten.

Mt neu.Disw
eutl. mit 2 Benen zu vermieten.
* »>ranksurier Str . '29. t.
Einfach ntöblicricc« Zimmer
zu verni * Armenrulntr. b.

SU.Wohnung
ift »eil». - (klllftbellienftr. IN.

Frouiiv , Zimmcr » . Küche
nelib rg"lichici, au kl *V>»m»»e
für 12 Mark z , ve'mi«ien. 9

Elita .eit»-nüraue 3.

2 Stmm«r u.Büche
zii vermieten 762

Anbei«s Gaugasse it

r-zteemmW
nedst Zitbebör gleich oder spüt. r
in Weibergasse 21».

Väb da, lickt pari, bet Balk.

r-S!W«-» Mg
im Hinter hau- zu ve rniieten.
768 Adoifftrin-e 2.

Slhölie LMMNvMliliS
> Sftuk. vib » . , »>„ 1 -Miiiiufi
*u ucim. • JHnlmueitt»•-'

2-Simmerwohnmrg
zu vermieten . 744

Olartenflroftc 4.

WMMwU
mit alle,» . iuvehör zu utr-
»»cle». ntju

Nallervla» 11.
Lldilne

i-W« -WWU
1. -siock, cotl. mit hei, »»ft, undLaden«tl Klnlktrlm«»
»lalbaubftr. 2, »um 1. 3uli »u
verrnieien. 4M

ftl>>bered <>»lel ftaiferbof.i ». Wr»k*
i-älma-MBiuiD

.-)ubebor v. rmielen
Raberea »Idviilir . 5, l . |7*4

SitzSfik.gttöliiMes
l-MMiMMS
mit Manlarde, Bad, «>»» „nd
WnNer. evll. lelarlcn u. Mau
>nr»«lcinviedzuan , , . vermiet,

üladere» Stander Sir . ]?, i, r.

HrttlihOWe WsWllng
4 Zimmer , »tUchr. Bad.
«Priir -ttammrr , Balkon,
Unflat « ;t. fiir 800 M. zu
vermieten . -

Näl, . Kaste!erttras,e 11.
Schone, nerilurnlfte4-(HL

s-limoMiig
mit SKmfatbt zu vermieten

»lodere» bei DoneckerWive .,«atteler Llr . ia , 1. M
Tuche zum >. ckwder einei\(ii adtfmmertooönonQ

mit reich.irüem>Ud)tbur. •
Genaue Pr . iSammbe u. B.
48111 an die Gi-schüstssteUe.
» » « MVNNNNNNNNN,» ,,,
W Vvetvo >«

l Seifen - j
j Ersatz §J «in Slürk 30 Pfg., ■
■ EU halmn in dt-r £| Hol- Apotheke. ■
» » » » » » » « » » » ,,,s,,,8

Eiiie größere Pariie Karzer
<*«udtäso etilgetroüen, Stück

; anck> norden seltilge
kiheu,..' -ii.' .zmn ' -uc-c-rverkanf
abiegeben. ^ eibelberrru

3 KlrSiirr . L "'""'tnie .ii.

afftgr Mehl an« Geireld.'
" Mii»'iavga',g »,i-.
. ilinitMH. nhilhjvMum» uv k ' , F-r"'luivreu

;» >'> tl . i il' i.' tch ' 7' lnk>i..ei..
b'ierde. -"/f . s,-.
i'lra, . M,,i „» >e(uv•watfi, veil

«oraenDHNnerßtaavc

Wolf, (bi
:«n« nu»ftvotif

rer

tdircHiicmaiibiurii
ftübruna 6rt Sifnii
b iöliini, , mu iüfa:
Oiutriit nciiuti.

SJtlfil . Sltitrbi.t(t ^01 n* M>< ih,(
Nelle ÖS. Stlmics nt

,'niv hie 'l<m'nnhauirl
ctm-v elften irhfrlltrri
»i» ertevnildjcr, liinnige,

VeM
für sofort aeiucht.

Angebote mit Aeseren,
Geballoar.'vriichenu Za
an die GeschäswsteUed»!

Lehrlnli
ariucht fiir loiott.

(«. Schüller,
fflifmooten »nd i-. ul.
Siidj. iiartnit, »tnib-iiSfti

MssllI.WW
VD( Sids

eiftl nulb Strtfnf6,ii<iälj«|bnuenide, numciamie
bell, ein
Rhein . Maschinen.

«Pparatebau .Anft
Ml Müll!.!

« . m. b. H.

Ms.
Ml. älteresM

aducbi.
_ Kniftieq
■■■■■■■■■■■■■IS«

jsaitieomn
2 »u baben in »er

“ Hof-Apoll,ekt
■

Schöne
Vlckwurz-PM
»u babc»

BlUNNkNMft!
,-ift>eillamml«eiGasheri

zum7agc- vrkiB,zutedkrr(

^ ' NaibauSfirahe^
Bruthem

nef-rtjt.
'Jiiiberr# In an Oi«*davt»l

Siarftrlheeren A.d ' ' .
bei >" '4Mb. >"
Fi»I,annioI*e»rii 4 ’1
emufiebli in >eö«»'-

3. llirchlt-r,
lllatl «.ue'iire'>

NlMllkti nnf fit®M!r'illiae iuitifl
beere«, e>l«ftll">- --- " T
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